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C) eıtere gemeinsame
Orthodox-Lutherische extie

In diıeser Zeitschrift erscheıinen ziemlıch Konsequent In deutscher Sprache dıe verschıiedenen EXIe, dıe
Interorthodoxe Theologıische Kommissionen miıt entsprechenden Kommıiıssıonen der anderen Kırchen DC-
eınsam verabschıeden. Erstaunlicherweise werden S1e meıstens In den vielen anderen deutschsprachigen
theologıschen Zeitschriften ınfach ignorlert. uch dıe 1er ersten gemeınsamen Erklärungen des offıziellen
Orthodox-Lutherischen Dialogs Ssınd bereıts gedruc. worden (Vgl. Nikolaou, Der Offizielle TLEANOdOX-
Lutherische Dıalog, Geschichtlicher Überblick uUun: gemeinsame CXIE ()F0 [1990]| 83-98; un OFo

105-:1085 FKür dıe Tel ETStTeEeN sıehe auch eyer / Hgg. ] Dokumente wachsender Übereinstim-
MUNg£ Z Paderborn-Frankfifurt 1992, SKT T utherischer Weltbund [ed.]; Lutheran-Orthodox
lalogue. gree| Statements 5-1 enft Für dıe ] eser des Orthodoxen FKFOorums und der oll-
ständıgkeıt halber werden In dıesem eft uch dıe Z7WEe]1 etzten Erklärungen veröffentlıcht, obwohl dıes
schon geschehen ist (Vgl Nikolaou, JDer Orthodox-Lutherische Dıalog Geschichtlicher Überblick un
gemeinsame LexXte. 1n Evyvmenıio0s VO: Lefka, ASdekKıis un Thon / Hgg. ], Dıe rthodoxe Kırche. Fıne
Standortsbestimmung der Jahrtausendwende, Festschrift Kallis, Frankfurt 1999, 266-277).

N., München

Erklärung

Die Autorität der Kirche und INn der Kırche

Das Verständnis des e11s 1im Lichte der ökumenıschen Konzıle
Auf der ünften T agung der (Jjemeinsamen Lutherisch-Orthodoxen Kommiission

IM re 1989 INn Bad egeberg (Deutschland) wurde beschlossen, Adie Dialogarbeit
Unftfer dem ema „ Dre Autorıität der Kirche und In der Kirche“ fortzusetzen.
Dieses ema wurde muit besonderem ezug auf die ökumenischen Konzile auf der
szebten agung der (Jjemeinsamen Kommission LM re 1993 In Sandbjerg ( Däne-
mark) weiterbesprochen und endete mit einer (jemeinsamen Erklärung. Man kam
überein, auf der Plenarsitzung der achten agung der (jemeinsamen Kommitssion LmM
Fre 1995 In Limassol (Zypern) folgendes ema hehandeln „Verständnis des
ells LM Lichte der ökumenischen Konzile“.

Das eheimnLS (rottes Un verbindliche Lehrformulierungen
Der Dreieinige (jott ist das Myster1um, In dem WIT A 1EDEeN. weben und sınd“

(Apg Dıes Myster1um, das Pfingsten durch dıe Ausgließung des eılıgen
(je1istes offenbart wurde, wırd beständıg In der Kırche gelebt und erfahren. DIıe Lehr-
formulıerungen der s1eben ökumeniıschen Konzıle bringen dıe Kontinultät des apOSLTLO-
ischen aubens 1mM Leben der Kırche ZU HSGTn und sınd Leitlinien für das
CATISTLICHE Leben Diese Lehrformulierungen befähigen dıe Gläubigen, dıe Herrlichkeit
(jottes recht verechren: preisen und bezeugen.

Das Geheimniıs (jottes darf nıcht mıt Lehrformulierungen über dıe Heılıge Dre1i-
ein1ıgkeıt und dıe Inkarnatıon verwechselt werden. Dıiese Lehrformuliıerungen sınd
auch dıe nötıgen Wegweilser auf dem schmalen Pfad, dıe den Gläubigen helfen, häret1-
sche Abweıchungen un GÖötzendienst vermeıden, dıe entstehen, WEINN theologische
Spekulatıon mıt dem Se1In und Wesen (jottes und der Personen der eılıgen Dreile1-
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nıgkeıt gleichgesetzt WwIird. ABS Ist unmöglıch, (jott auszudrücken, und noch vıiel
möglıcher, Ihn überhaupt DeSteleN. (Gregor der eologe, Oratıo 258, Theologıca
Z BEP 59; 221)

Sowohl dıe Orthodoxı1e UNSCIEGT Lehre als auch dıe iırklichke1i UNSCTETI el  aDe
Leıb Chriıst1ı manıfestiert und ewährt sıch In einem LEDEN; VOIN dem wahrhaftıg

mıt Paulus gesagt werden kann: „Jeh 1SDE, doch 1U nıcht ich, sondern Christus ebt In
MIr Denn Was ich Jetzt ebe 1mM Fleıisch, das ebe ich 1m (Glauben den Sohn Gottes,
der miıch gelıebt hat und sıch selbst für miıich dahıingegeben hat“ (Gal 2.20)

Als Lutheraner und Orthodoxe bekräftigen WIT, daß Chriısten der ıtung
des eılıgen (jeistes ABBEGE den (:lauben dıe Erfahrung (‚jottes als Geheimniıs wach-
SCNH, daß dieser (Glaube sıch nährt AaUS der Lıturgie der Kirche. AUS dem apostolıschen
Glauben, AUS$S dem un der e1ilhabe täglıchen en der Ortsgemeinde.

5a Orthodoxe und Lutheraner sınd sıch ein1g In der Lehre VON GOft, der eılıgen
Dreieinigkeıt, W 16 S1€e auf den ökumenıschen Konzılen VO Nıka1l1a und Konstantınopel
formulıert wurde, un In der Lehre VOIN der Person (CCHhTISEL W 1I1e S1€e VON den vIier ersten
Öökumeniıschen Konzılen formuliert wurde. Dıe Väter der vier Konzıle verwarfen dıe
arlıanısche und eunom1uanısche Meınung, da ß der 0Z20S, der ‚L3  nge. des großen Rates“
Jes 9,6 LXX), VOT allen Zeıten geschaffen wurde, und bestanden darauf, da ß der 1:
0N „eINES Wesens mıt dem Vater“ (ÖWO00UOLOG T II0.TOL) ist S1e verwarfen auch dıe
Meınung der Nestor1aner, da ß der VON der ungfrau Marıa Geborene nıcht der O0Z20S
selbst sel, sondern der LOgoOs 1UTr dem VO der ungfrau Marıa (Jeborenen einwohne.
uUurz gesagl, dıe Väter der Konzıle versicherten, da ß der VON der ungirau Marıa (Je-
borene (Jott 1st seinem Wesen nach un nıcht 1Ur aufgrun des Wıllens des Vaters und
da ß (1 In selner Mensc  iıchke1 mıt unNns e1Ines Wesens (ÖLO0VOLOG) wurde. DıIe Eıinheit
zwıschen der göttlıchen und der menschlıchen Natur In der Hypostase des O0g0S ist
nach dem Konzıl VO halkedon „unvermischt, unverwandelt, ungetrennt und UuNSC-
sondert“. DIie darauffolgenden ökumeniıschen Konzıle bekräftigten dıiese TrTen und
wendeten S1e 1M Glaubensherausforderungen Das fünfte ökumeniısche
Konzıl nahm ZWE] theologısche Terminologien 1mM Bekenntn1i1s des einen Herrn Jesus
Chrıistus als orthodox Das sechste Öökumeniısche Konzıl bekräftigte dıe beıden den
Z7We] Naturen entsprechenden ıllen un: Energien der eınen Person des menschge-
wordenen 0Z0S miıt iıhren Jeweiılıgen Eıgenschaften. Das s1ebente ökumeniısche KON-
z11 ZOS AaUS der Bestätigung der hypostatischen Unı1on In Christus Schlussfolgerungen
für dıe lkonenverehrung.

5b. Wır stimmen diıesen grundlegenden tTen und bekennen Jesus Chrıstus,
den LOg0OS, der für unNs und ÜNSGTLETI: Selıgkeıit (OWTNOLO.) wıllen VO Hımmel erab-
gestiegen ist, Hrec den eılıgen Geist AUS der ungfrau Marıa Gestalt annahm und

unseretwiıllen gekreuzigt wurde, auferstanden un erhöht Z rechten and des
Vaters ist. Er wırd wıederkommen In Herrlichkeıit, richten dıe ebenden und dıe
Toten

SC Wır bekräftigen, daß zwıschen ()stern und der endgültigen Parusıe der Heılıge
GeISt, der Herr und Lebenspender, „Cien ich \ Jesus Christus| euch senden werde V
Vater, der Ge1lst der ahrheıt, der VO Vater ausgeht“ Joh ,  9 dıe (laubenden In
den Leıb CATISE berult, sammelt, erleuchtet und verherrlicht.

Wır Dbekräiftigen, daß das Heılswerk (OLXOVOULC) des Dreieinigen CGjottes dıe
sündıge Menschheit umfaßt GOft WalLr in Christus und versöhnte dıe Welt miıt
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sıch selber“ und ruft HEG den Dıienst der Versöhnung alle Menschen: ;.Laßbßi euch
versöhnen mıt Cjott!“ 2 KOT „19-20)

5€e. Dıies Ssınd dıe Lehrformuliıerungen der apostolıschen und orthodoxen kırchlı-
chen Lehre über das eı1l.

I1 Rechtfertigung un erherrlichung als Beschreibung des e1ıls
Dıe Sprache, mıt der dıe Konzıle und dıe Väter der en Kırchen das bıblısche

ZeugnI1s VO eıl ausgedrückt und geklärt aben, ist dıe prıvılegierte, einzigartıge
und nıcht ersetzbare CHTISEHGREe Sprache. ach ihrem Verständniıs ist das eı1l HHSGES

Befreiung AUS der Sklavere1l des Teufels und des es sowochl 1mM en a IS auch 1mM
euen TLestament SOWIe UNSCIC (l  aDe en (MTISEL der den :POO Urc selinen
10606 zuniıchte machte und Leben chenkt denen, dıe 1mM Ta lıegen. In diesem FAn
sammenhang ist Rechtfertigung (ÖLXALwWOLG) dıe Befreiung VON der Herrschaft des
Teufels und dıe Wiıederherstellung HASCIGT gerechten Beziehung Gott Diejen1gen,
dıe gerechtfertigt S1Ind, werden verherrlicht (Röm 8,30) 1m Leıb CHTISEL der Kırche.
1156 dıe auTtfe und CI  aDe den anderen Geheimnissen (Sakramenten) der Kır-
che werden dıe CGlaubenden auferweckt einem eDben: und ihnen ist uler-
stehung geschenkt In Christus mıt den eılıgen und Propheten des en
lestamentes (jott 1D ihnen 1mM eılıgen (je1lst dıe ra UÜre dıe Läuterung und
Erleuchtung des Herzens hindurchzuschreiten und 300UU en eiligen“ (Eph 3.18) be]1l
der Verherrlichung (Mt Z Joh Z Kor 318 Pet anzulangen. Verherrl1-
chung Mag In diıesem en In verschiedenen (jestalten auftreten und verschıedene
auer en und wırd 1im nächsten Leben VO  a Herrlichkeit Herrlichkeıit ohne Ende
schreıten.

DIe TEeN der ökumenıschen Konzıle und der Väter - SOW1e der eılıgen
chriıft mussen In en menschlichen prachen VO (jeneratıon (jeneration über-
lefert werden, denn (jott W ıll, daß alle Menschen 1n den Besıtz der aNnınet kommen
vgl Tım 2.4) Im Neuen lestament wırd das eine Geheimniıs des e11s ın er -

schıedliıchen, aber 1m wesentlıch komplementären Begriffen W 16 Heılıgung, {  er-
t1gung, rlösung, Annahme, Befrei1ung, Verherrlichung us  z ausgedrückt. Be1l der
Auslegung des apostolischen Lehrens über das el en MSI& Z7Wel kırc  iıchen
TIradıtionen verschıedene Akzente gesetzt.

Für dıe Orthodoxe Kırche ist das e1l eıne freie a he Gottes, dıe en Menschen
In Jesus Chrıstus dargebracht wırd vgl Tım Z d Joh 31%) S1e mMmuUusSsen diese abe
sowohl frel wählen (Apk 3,20) a1s auch alur arbeıten (vgl KOT S: 15 15:58: Phıl
2:12) ach Paulus ist dıes ynergı1a (OuveEOYÜa) Mitarbeit (vgl KOor 343 15.56:
Phıl 2.12) Wırd diese a be der göttlichen na: 1MmM (CGlauben AaNZSCHNOMMCN, wırd
Christus wahrhaftıg 11R das Wort (jottes und dıe Geheimniısse der Kırche Z ATZI
für Seele und Le1ib der Gläubigen 1mM eılıgen Ge1ist Er äutert hre Herzen (vgl Ps
50/51,10: Apg 15,9) und fortwährend iıhren Cje1ist (vgl Röm 122 KOr 4,16),
und S16 VO der Erleuchtung/Rechtifertigung vgl KOr 4.6): dıe gekennzeich-
Neli ist VO 1mM Herzen (Röm 5,26 Eph dı 6,15 Kaol 3,16) und dem Eınhalten
der (Gebote (vgl Joh 3.22). ZUEER Verherrlichung (vgl Joh LL Kor 1 ' 26) DIe (IDr=-
hodoxe Kırche ist nıcht der Ansıcht, da ß dıe Menschheit dıe Schuld der un JA
dams ererbt hat und eshalb der ew1gen Verdammnıs wert Ist oder daß (jott AUS den
Schuldigen 11UT ein1ıge wenıge ohne persönliches Verdienst ZAUE rlösung auserwählte
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oder Chrıstus Kreuz 1L1UT für ein1ıge und nıcht für alle starb oder daß Chrıistus 1UT
dıe für den Hımmel prädestinierten Sünder IS oder daß Chrıstus gekreuzigt wurde,

Cjott miıt der Menschheit versöhnen.
DIıe Lutheraner verstehen (‚ottes Heılswerk ın Christus MC den eılıgen Cje1lst

VOT em mıt des egr 11fs der „Kechtfert1eung“. Für dıe Lutheraner ist CC  er-
t1gung (Cjottes gnädıge Erklärung der Sündenvergebung des gekreuzigten und auf-
erstandenen Jesus Chrıstus wıllen und gleichzeıit1g dıe frele a De eines ens
In ıhm 11 das lıturgische LeDen. dıe Predigt und dıe Sakramente der Kırche macht
unNns der Heılıge Ge1lst den (Glauben das Evangelıum möglıch, Gottes gnädıge
Verheißung der Vergebung und des ens Dıese Verheißung wırd alleın 11
den Glauben empfangen „Sola jde- das el daß das eıl alleın AUuS Christus
kommt und nıcht AUS irgendwelchen menschlichen erken oder Verdiensten. Im
CGlauben verfrauen sıch Chrısten gänzlıc (Gjottes na In Christus für das eıl
Auf diese Weise trefen S1e ıIn eine HOeLi6e Bezıehung mıt Gott eIN, mıt Paulus Worten:
DAa W IT 9888 gerecht geworden Sınd Urc den Glauben, en W ITr Friıeden m ıt Gjott
AL WHHSCIEN Herrn Jesus Christus“ (Röm 5.1) Rechtfertigung 1st wahre e1lhabe
ChTIiStus, wahrer (jott und wahrer Mensch In der Kırche hat der äubıige Christus
und AM| selinen en teıl und nımmt somıi1t auch göttlıchen Leben teıl. Dıe ANnwe-
senheıt Christı 1M (lauben übt W ITr  IC einen Eıinfluß auf dıe Gerechtigkeıit Chriıstı In
uns AUS und dıe Gläubigen der Heılıgung iıhres Lebens ANT diese Weise WIT-
ken dıe Gläubigen iıhr eıl miıt Furcht und Pattern 1Im Vertrauen darauf, daß (jott In
Chrıistus In ihnen beıides wırkt, das ollen und das Vo  rıngen nach seinem ohlge-
fallen (Phil Dn E13)

Lutheraner und Orthodoxe Ssınd sıch eIN1g, daß dıe Öökumeniıschen Konzıle der
en Kırche eine spezıielle a hbe CGjottes se1ıne Kırche S1nd. DıIe Konzıle sınd über
dıe Jahrhunderte hıinweg e1INn verbindlıiches Erbe BCWCECSCH, denn 61 bewahren dıe DIO-
phetische und apostolische anrneı und tellen Rıc  1inıen für dıe Läuterung und
Erleuchtung des Herzens DIS 7AGBE Verherrlichung In Christus für das eıl und dıe
Rechtfertigung der Menschheıit ZUT1 Verfügung.

1: Lutheraner und Orthodoxe mMuUussen hre unterschıiıedlichen Auffassungen VO
eı1l als Läuterung, Erleuchtung und Verherrlichung miıt VO „synergl1a“ AaUS der
orthodoxen Lehre und Tradıtion un als Rechtfertigung und Heılıgung miıt VON
„sola fıde“ AUSs der lutherischen Lehre und Iradıtion noch weıter prüfen.

Limassol/Zypern, 18 August 1995


